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Impressum Liebe Monheimer…

(FST) Das ist erfreulich: Durch die Adventskalenderaktion 2013 der Monheimer

Lions konnte nach Abzug der Kosten ein Betrag von 5000 Euro an Kinder in

karitativen Einrichtungen, Senioren, Behinderte, bedürftige Familien sowie

gemeinnützige Projekte in der Gänselieselstadt verteilt werden. Die Vorsitzende

des Lions-Fördervereins, Christa Pott, hat mit dem Präsidenten des Lions Clubs,

Prof. Hans-Georg Pott, und dem Lions-Schatzmeister Peter Wittkowski die Gelder

einigen der geförderten Einrichtungen noch vor Weihnachten persönlich

überreichen können. 

Und auch dies wird so manchen „Monnemer“ sicherlich erfreuen: In der Stadt

am Rhein soll es bald wieder eine Bierbraustätte geben – samt dazugehörigem

kleinen Brauhaus. Dies alles etwa zehn Jahre nach Schließung der Monheimer

Brauerei. Ort der Produktion und des Ausschankes sind in der Altstadt geplant.

Die Gesellschafter der „Monheimer Bier-Manufaktur“ hoffen, dass es schon etwa

zur Fußball-WM im Sommer in Brasilien losgehen kann. Neben Alt, hefetrübem

Pils und anderen flüssigen Köstlichkeiten soll für das Lokal auch kalte Küche

geplant sein. Wir freuen uns jetzt schon auf Gerstensaft & Co.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Monheimer Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Februar-Ausgabe: Freitag, der 24.01.2014

Ja, mir gefallen die Anzeigen im Stadtmagazin

Ich bitte um Kontaktaufnahme unter:

Firma:

Ansprechpartner:

Straße:

Ort:

Telefon:

Ausschneiden und per Fax senden an:

0 21 04 - 92 48 75
Hildebrandt Verlag · Brucknerstraße 19 · 40822 Mettmann

✃
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Reservierungen unter Telefon 02173/ 276-444 · Internet: www.marke-monheim.de

Am Samstag, den 11. Januar
2014 findet die 3. Stand-Up-Co-
medy-Nacht um 20.30 Uhr im
Sojus 7 in Monheim am Rhein
statt. Das Publikum darf sich
nicht nur mit Comedian Ingmar
Stadelmann auf die beste Stand-
Up-Comedy in amerikanischer
Tradition freuen, sondern auch
über den schlagfertigen Come-
dian Sasha Korf, der den Abend
mit Auszügen aus seinem aktuel-
len Programm abrundet. Karten
gibt es im VVK zum Preis von
18,00 Euro und an der AK zum
Preis von 21,00 Euro.

t

Am Mittwoch, den 15. Januar
2014 und am Donnerstag, den
16. Januar 2014 ist das Figuren -
theater Heinrich Heimlich mit
dem Kindertheaterstück „Frede-
rik“ im Bürgerhaus Baumberg
und im Bormacher Altem Brau-
haus (Festsaal) zu sehen. Frede-
rik, der Kleinste der Feldmausfa-
milie, möchte schon mithelfen,
wenn die Vorräte für den Winter
gesammelt werden müssen.
Doch immer kommt ihm etwas
dazwischen, denn es gibt immer
was zu entdecken! Karten gibt

es für Kinder zum Preis von 3,50
Euro und für Erwachsene zum
Preis von 5,00 Euro.

t

Der Friedrich Schiller Klassiker
„Kabale und Liebe“ ist am
Samstag, den 18. Januar 2014
um 19 Uhr in der Aula am Berli-
ner Ring zu sehen. Liebt er sie?
Der Ferdinand die Luise Miller?
Eine Schlacht, voller Intrigen,
Verrat und Misstrauen, in der die
Liebe keine Chance hat. Karten
gibt es zum Preis von 20,00 Euro,
17,00 Euro und 14,00 Euro.

t

Am Sonntag, den 19. Januar
2014 ist das Duo Spirit & Plea-
sure um 19 Uhr im Schelmen-
turm in Monheim am Rhein zu
sehen. Auf der Suche nach neu-
en Ausdrucksmitteln haben sich
Johanna Seitz und Christoph
Mayer zusammengetan, um die
vielfältigen Klangmöglichkeiten
in dieser ungewöhnlichen Beset-
zung (Barockvioline und Baroc-
kharfe) zu ergründen. Karten
gibt es zum Preis von 15,00 Euro,
12,00 Euro und 7,50 Euro. 

t

Kabarett-Urgestein Hort Schroth
gastiert am Freitag, den 24. Ja-
nuar 2014 mit seinem Jubi-
läumsprogramm „Wenn Frauen
fragen – Das Beste aus 10 Jah-
ren“ um 20 Uhr in der Aula am
Berliner Ring in Monheim am
Rhein. Wenn Frauen Fragen stel-
len wollen? Bei Horst Schroth
sind sie an der richtigen Adresse.
Er lässt sich nicht lange bitten
und wird noch mal tief in seine
Erfahrungskiste greifen und auf
all die drängenden Fragen der
Frauen antworten. Tickets gibt
es zum Preis von 24,00 Euro.

t

Am Sonntag, den 26. Januar
2014 sind die Italian Bee Gees in
dem Musical „Massachusetts –
Das Bee Gees Musical“ um 20
Uhr in der Aula am Berliner Ring
in Monheim am Rhein zu sehen.
Das Musical lässt sein Publikum
mit einer mitreißenden musika-
lisch-biografischen Show teilha-
ben an den wichtigsten Statio-
nen dieser Ausnahme-Band. Mu-
sikalisch sehr authentisch und
auch optisch ganz nah dran am
Original. Karten gibt es zum
Preis von 49,90 Euro, 44,90 Euro
und 39,90 Euro. 

Weitere Auskünfte und Tickets
zu allen Veranstaltungen gibt es
bei Marke Monheim e.V., Rat -
hausplatz 20, telefonisch unter:
02173/276444 und an allen be-
kannten Vorverkaufsstellen.
www.marke-monheim.de. n

Stand-Up-Comedy-Nacht. Fotos (3): Veranstalter „Kabale und Liebe”. „Massachusetts – Das Bee Gees Musical“.

11. Januar 2014 20.30 Uhr

Sojus 7 – Comedy

3. Stand-Up-Comedy-Nacht

mit Ingmar Stadelmann und

Sascha Korf

15. Januar 2014 10/16 Uhr

Bürgerhaus Baumberg

Kindertheater – Frederik

16. Januar 2014 10/15 Uhr

Bormacher Brauhaus (Festsaal)

Kindertheater – Frederik

18. Januar 2014 19.00 Uhr

Aula am Berliner Ring

Theater – Kabale und Liebe

19. Januar 2014 19.00 Uhr

Schelmenturm 

Klassisches Konzert

Spirit & Pleasure

24. Januar 2014 20.00 Uhr

Aula am Berliner Ring

Kabarett

Hort Schroth

26. Januar 2014 20.00 Uhr

Aula am Berliner Ring

Sonderveranstaltung

The Italian Bee Gees 

Massachusetts – Das Bee

Gees Musical

1. Februar 2014 20.00 Uhr

Sojus 7 – Comedy

Lisa Feller „Der Teufel trägt

Pampers“

9. Februar 2014 14.00 Uhr

Bürgerhaus Baumberg

Kultur am Nachmittag

Karnevalistischer

Nachmittag

Weitere Infos bei Marke Monheim e.V.

Marke Monheim e.V.

Rathausplatz 20/
Monheimer Tor

Telefon (02173) 276-444
www.marke-monheim.de
info@marke-monheim.de

Öffnungszeiten:
Mo. - Fr. von 7:30 - 18:30

Sa. von 9 - 13 Uhr 

Programmübersicht

Anzeigenannahme:
0171 / 510 17 44
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Politik aktuell: SPD freut sich über Gelder für Deichbau
Haushalt 2014 wurde beschlossen – im Kreis und in Monheim

Kreishaushalt

Mit den Stimmen von CDU, FDP
und UWG ME hat der Kreistag
am 16. Dezember den Haushalt
für das Jahr 2014 verabschiedet.
Gegenstimmen gab es von der
SPD, den Grünen und den Lin-
ken. Im Ergebnisplan sieht der
Haushalt Erträge in Höhe von
486,949 Millionen Euro und Auf-
wendungen in Höhe von gut
495 Millionen Euro vor. Im Fi-
nanzplan sind aus laufender Ver-
waltungstätigkeit Einzahlungen
in Höhe von 478,9558 Millionen
Euro und Auszahlungen in Höhe
von knapp 486,209 Millionen Eu-
ro veranschlagt. Der Kreisumla-
ge-Hebesatz konnte gegenüber
dem Vorjahr um 5,5 Prozent-
punkte gesenkt werden auf nun
35,3 Prozent. Damit tragen die
kreisangehörigen Städte in 2014

mit insgesamt 314,7 Millionen
Euro zur Finanzierung des Kreis-
haushaltes bei. Im Einzelnen ent-
fallen auf die Städte die folgen-
den Beträge (in Millionen Euro):
Erkrath 20,8, Haan 16,3, Heiligen-
haus 11,1, Hilden 29,8, Langen-
feld 33,4, Mettmann 15,5, Mon-
heim 89,0, Ratingen 53,2, Vel-
bert 37,5, Wülfrath 8,1. Grünen-
Kreistagsfraktionschef Bernhard
Ibold meinte, dass „ein Blick hin-
ter die leuchtende Fassaden der
Wirtschafts- und Steuerkraft“ im
Kreis Fehlentwicklungen aufde-
cke. In seiner Haushaltsrede frag-
te er: „Wo soll der weitere Flä-
chenfraß hinführen? Geben wir
uns erst zufrieden, wenn das
letzte Stück Natur bebaut ist?
Werden wir erst dann merken,
dass ein Profitstreben auf Kos-
ten der Natur nicht das Maß aller
Dinge ist?“

Baumberg-Ost

In der letzten Ratssitzung des
vergangenen Jahres sind end-
gültig die Weichen für mehr als
150 neue Wohneinheiten zwi-
schen der Bezirkssportanlage
Bregenzer Straße und dem Holz-
weg gestellt worden. Baube-
ginn: wohl nicht vor Frühjahr
2015.

Städtische Finanzen

Monheims Bürgermeister Daniel
Zimmermann (PETO) freute sich
in seinem Grußwort zum Jahres-
wechsel, dass der ebenfalls in
der letzten Ratssitzung am 18.
Dezember „beschlossene Haus-
halt für das Jahr 2014 die Ab-
schaffung aller Elternbeiträge
für die Betreuung von Kindern
in den Kitas, in der Tagespflege
und im offenen Ganztag der
Grundschulen“ bedeute. Und:
„Monheim am Rhein, die Haupt-
stadt für Kinder, wird damit die
erste Stadt in ganz Nordrhein-
Westfalen sein, in der Bildungs-
angebote für alle Kinder von der
Geburt bis zum zehnten Lebens-
jahr kostenlos sind. Zudem wird
die Stadt sich ab 2014 auch ver-
stärkt an den Essenskosten in
den Grundschulen und Kinderta-
gesstätten beteiligen, um zu-
gleich für eine qualitative Auf-

wertung zu sorgen.“ Übrigens:
Auch die Grünen in Monheim
halten Eigenangaben zufolge
die juristische Klärung der NRW-
Solidaritätsumlage (wir berichte-
ten) „für unbedingt erforderlich
und unterstützen die entspre-
chende Klage“. Die rot-grüne
NRW-Landesregierung hatte En-
de November beschlossen, dass
insgesamt 59 NRW-Kommunen
finanzschwächeren NRW-Kom-
munen mit jährlich alles in allem
91 Millionen Euro unter die Ar-
me greifen sollen – von 2014 bis
2022. Allein Monheim soll dieses
Jahr etwa 23,5 Millionen Euro
zahlen, die Stadt hatte schon vor
Wochen rechtliche Schritte an-
gekündigt.

FDP

Stolz präsentierte der Vorsitzen-
de des FDP-Ortsverbandes Mon-
heim, Ulrich Anhut, beim Orts-
parteitag vor einigen Wochen
vier Neumitglieder. „Bei aller Kri-
tik an der Bundespartei stellten
wir nach der desaströsen
Bundestagswahl fest, dass es
kommunal nur Parteieintritte –
nicht aber Parteiaustritte – gab“,
so Anhut. „Die Kommunalwah-
len am 25.5.14 sollen beweisen,
dass der Liberalismus in NRW
und im Bund noch ein politi-
sches Gewicht bei den Bürgern
hat“, sagte Marion Prondzinsky-

Kohlmetz als Fraktionsvorsitzen-
de. In seinem Rechenschaftsbe-
richt erläuterte Anhut noch ein-
mal, dass die Senkung der Hebe-
sätze der Gewerbe- und Grund-
steuer Monheim reich gemacht
habe. „Dies ist im bundesweiten
Konkurrenzkampf der Kommu-
nen eine klassische, originale
FDP-Politik und seit Jahren In-
halt unserer Haushaltsreden.
Dies verdient Anerkennung
durch unsere Bürger“, fordert An-
hut ein. Anhut bewarb sich als
Spitzenkandidat der Ratsreser-
veliste und ist einstimmig ge-
wählt worden. 

Korrektur

In der Anfang Dezember erschie-
nenen Ausgabe schrieben wir,
dass Werner Goller schon neuer
Monheimer SPD-Fraktionschef
sei. Vorgängerin Uschi Schlößer
legte ihren Fraktionsvorsitz aller-
dings erst zum Jahresende 2013
nieder.

Deichbau

Der Monheimer SPD-Fraktion ist
es bei den Beratungen für den
Haushalt 2014 Eigenangaben zu-
folge „gelungen, den Bau des
fehlenden Deichs zwischen Blee
und Hitdorf zu beschleunigen“.
Der Planungsexperte und neue
Fraktionsvorsitzende Werner

Weihnachtsfeier der Senioren-Union (SU) Monheim. Von links: Ursula Klomp/Vorsitzende SU
Monheim, Michaela Noll/MdB, Walter Klomp/Kreisvorsitzender SU Kreis Mettmann, Lina
Kregel/Vorsitzende Junge Union Monheim, Harald Senft/stellvertretender Vorsitzender SU Monheim.

Foto: SU Monheim

Das Bild zeigt von links Andreas Wölk (Nummer 4 der Monheimer FDP-Ratsreserveliste), Marion
Prondzinsky-Kohlmetz (Nummer 2), Ulrich Anhut (Nummer 1), Jens Tasche (Nummer 3).

Foto: FDP Monheim

Sanitätshaus
Buchbender

Wir sind Lieferant aller Krankenkassen
Mediven Venen + Lymph Kompetenz-Zentrum

Kompressionsstrümpfe/-hosen · Bandagen
Brustprothesen · Inkontinenz · Pflegehilfsmittel

Alte Schulstraße 30 · 40789 Monheim
Telefon 0 21 73 / 93 66 06 · Telefax 0 21 73 / 93 66 07
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Goller teilte mit: „Unser Antrag
ist angenommen worden, die
planerischen Vorarbeiten der
Verwaltung im kommenden
Jahr zu verstärken. So kann wohl
schon im Jahre 2016 endlich mit
der Baumaßnahme begonnen
werden.“ Zeitgleich habe das
Umweltministerium NRW mitge-
teilt, dass die Landesregierung
den Hochwasserschutz weiter
vorantreiben und die betroffe-
nen Kommunen auch zukünftig
finanziell unterstützen wolle.
Goller zufrieden: „Die rot-grüne
Landesregierung wird bewilligte
Deichbaumaßnahmen mit bis
zu 80 Prozent fördern. Auf diese
Weise wird Monheim in weni-
gen Jahren endgültig die letzte
Lücke im Deich schließen und
auch den Süden der Stadt vor
möglichen Jahrhunderthoch-
wassern sichern. Sandsäcke sind
dann nicht mehr nötig. Außer-
dem kann dann die Rheinufer-
straße endgültig vernünftig aus-
gebaut werden.“ 

Senioren-Union

Trotz Wetterwarnung und unge-
mütlichen Temperaturen ließen
es sich über 250 Frauen und
Männer der Senioren-Union
Monheim am Rhein vor einigen
Wochen nicht nehmen, an der
Weihnachtsfeier im Bürgerhaus
Baumberg unter dem Motto

„Lasst uns froh und munter sein“
teilzunehmen. Die erst kürzlich
neu gewählte Vorsitzende Ursu-
la Klomp begrüßte ihre Gemein-
schaft und freute sich über den
Besuch der CDU-Bundestagsab-
geordneten Michaela Noll und
der Vorsitzenden der Jungen
Union Monheim, Lina Kregel.
„Die Senioren-Union ist un-
schlagbar“, kommentierte Noll
die Veranstaltung: „Mit welcher
Hingabe und Leidenschaft die
Senioren in Monheim zu einer
Gemeinschaft zusammenge-
wachsen sind, finde ich ausge-
sprochen toll.“

Clauser versus Geyer

Der ehemalige CDU-Landtags-
abgeordnete Hans-Dieter Clau-
ser aus Langenfeld vermisst
„weiterhin eine klare Positionie-
rung“ des Monheimer SPD-Ab-
geordneten Jens Geyer zu des-
sen Abstimmungsverhalten in
Sachen Kommunalsoli im Land-
tag. „Herr Geyer ist sehr emsig
darin, den Langenfeldern mitzu-
teilen, warum diese Abgabe gar
nicht so schlimm ist und was der
Langenfelder Bürgermeister tun
und lassen sollte, er hat sich
aber noch nicht einmal deutlich
dazu geäußert, warum er für
den Kommunal-Soli gestimmt
hat und damit die drei Städte,
die er im Düsseldorfer Landtag

vertritt, belastet“, so Clauser Mit-
te Dezember. Das Abstimmungs-
verhalten Geyers öffne, so
glaubt der Langenfelder, „die Tür
zu weiteren Spekulationen“: „Vie-
le Menschen werden sich die
Frage stellen, ob der Abgeordne-
te sich in Sachen CO-Pipeline zu-
künftig der Fraktionsmeinung
anschließen wird, statt die Inter-
essen der Bürger seines Wahl-
kreises zu vertreten.“ Zuvor hat-
te sich Geyer kritisch zu einer
Presseerklärung des Langenfel-
der Bürgermeisters Frank
Schneider (CDU) geäußert: „Die
polemische Pressemitteilung zu
den Kommunalfinanzen von
Bürgermeister Frank Schneider
überschreitet die Grenzen des
politischen Anstandes. Der CDU-
Mann nutzt die offizielle und
steuerfinanzierte Homepage der
Stadt Langenfeld als private
Wahlkampfplattform, um Unter-
stellungen und Diffamierungen
über mich zu platzieren. In sei-
nem parteipolitisch motivierten
Eifer hat er zudem den Ausgang
der jüngsten Landtagswahl ver-
drängt: Ich bin seit dem 13. Mai
2012 kein Landtagskandidat,
wie in der Überschrift zu lesen
ist, sondern Abgeordneter.“Gey-
er hatte damals das Direktman-
dat im Wahlkreis Mettmann 1
geholt.

(FRANK STRAUB) n

Juristen hängen am Alther-
gebrachten. Das ist zuweilen
sinnvoll, zuweilen skurril und
zuweilen ignorant. Zu letzte-
rer Kategorie gehört die ge-
langweilte Bräsigkeit, mit der
die juristische Welt noch heu-
te schulterzuckend auf die bei
ihr bestehenden Reste von na-
tionalsozialistischen Einflüs-
sen auf Gesetze und Persona-
lien in der wissenschaftlichen
Literatur schaut. Hierzu zwei
Beispiele: 

Der Mordparagraph unseres
Strafgesetzbuches, mithin die-
jenige Vorschrift, welche die
höchste Strafe regelt, die der
deutsche Rechtsstaat verhän-
gen kann, stammt noch heute
aus der Feder des schrecklich-
sten Juristen, der je eine Robe
in Deutschland getragen hat:
Roland Freisler, Präsident des
Volksgerichtshofs unter den
Nationalsozialisten. Ein „Rich-
ter“, welcher neben tausen-
den anderen die Verschwörer
vom 20. Juli im Gerichtssaal
zusammenschrie und zum To-
de verurteilte. Während viele
andere nationalsozialistische
Gesetzgebungen nach dem
Krieg revidiert wurden, steht
der Mordparagraph noch heu-
te in der Fassung dieses
schrecklichen Juristen in unse-
rem Strafgesetzbuch. Dass die
Vorschrift bis heute nicht ge-
ändert wurde, ist auch des-
halb unverständlich, weil sie
von ihrer juristischen Dogma-
tik her ein Fremdkörper im
Strafgesetzbuch ist. Alle übri-
gen Strafvorschriften begrün-
den die in ihnen geregelte Be-
strafung des Täters mit dessen
Tat und damit mit einem kon-
kreten Handeln des Täters
(Wer sich in einer bestimmten
Art verhält, wird bestraft). Nur
der Mordparagraph knüpft,
wie dies nach nationalsozialis-
tischer Strafrechtstheorie üb-

lich war, an die Motivation
und den persönlichen „Un-
wert“ des Täters an („Mörder
ist, wer…“). Aus Schleswig-
Holstein kommt nun die
Bundesratsinitiative, den
„Mordparagraphen“ grund-
sätzlich zu reformieren und
von seinem nationalsozialisti-
schen Erbe zu befreien. Hof-
fentlich ist ihr Erfolg beschie-
den!

Vielleicht kommt dann der in
Deutschland für juristische Li-
teratur führende C.H.Beck-Ver-
lag auch endlich auf die Idee,
den meistverbreiteten Kom-
mentar im Zivilrecht umzube-
nennen. Jedem Jura-Erstse-
mester ist „der Palandt“, ein
Kommentar zum BGB, ein Be-
griff. Jeder im Zivilrecht Tätige
nimmt diesen grauen Wälzer
mehrfach pro Woche in die
Hand. Dass der erste Heraus-
geber Otto Palandt, dessen
Namen der Kommentar leider
bis heute trägt, ein führender
Jurist im Nationalsozialismus
und überzeugter Nazi war,
wissen dagegen die meisten
Juristen nicht. Auch nicht,
dass dieser Kommentar auf
Anordnung der nationalsozia-
listischen Führung gefertigt
wurde, da sich zuvor gerade
auch jüdische Juristen als
Kommentatoren des BGB be-
tätigt hatten. Wissenschaftlich
gearbeitet hat Otto Palandt
an dem Kommentar, der sei-
nen Namen bis heute trägt,
übrigens nie. Außer einem un-
erträglichen Vorwort zur er-
sten Auflage 1939 hat er keine
Zeile verfasst. Seinen Namen
sollte der Kommentar auf Ge-
heiß der Nazis seinerzeit tra-
gen, um Jurastudenten und
Rechtsreferendare zum Kauf
zu bewegen. Bei seinem er-
sten Erscheinen war Otto Pa-
landt Präsident des Reichsjus-
tizprüfungsamtes und damit
für die Ausbildung und Prü-
fung angehender Juristen in
der Nazizeit zuständig.

Diese braunen Reste endlich
zu entfernen, wäre doch ein-
mal ein guter Vorsatz für
2014!

Rechtsanwalt Moritz E. Peters
Rechtsanwälte
Peters & Szarvasy
Krischerstraße 22
40789 Monheim am Rhein n

Unselige Hinterlassenschaften

Foto: privat

Bernhard Ibold (hier mit zwei Parteikolleginnen) übte Kritik am Kreishaushalt. Foto: Grüne
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Die Gewerbesteuern sprudeln,
die von der Einwohnerzahl her
nicht ganz so große Stadt am
Rhein boomt: Monheim ist so-
gar als Hauptzahler unter den
59 Zahlerkommunen bei der
sogenannten NRW-„Solidari-
tätsumlage“ vorgesehen, und
das nach absoluten Zahlen
und auch noch mit großem
Abstand. Was Bürgermeister
Daniel Zimmermann und vie-
len anderen einerseits sicher
gar nicht schmeckt, ist ande-
rerseits ein Indiz für den enor-
men Aufschwung der Gänse-
lieselstadt. Und wo die Finan-
zen in Ordnung sind, da wird
meist auch viel gebaut, aus-
und umgebaut – mal im größe-
ren, mal im kleineren Stil. Bei-
spiele gefällig?

Feuerwache

Gegen die Stimmen von Gelb
und Schwarz wurde im Monhei-
mer Haupt- und Finanzaus-
schuss („HaFi“) schon Anfang
Dezember für den Ausbau der
Feuerwache am jetzigen Stand-
ort Paul-Lincke-Straße gestimmt.
Mehr als 18 Millionen Euro ste-
hen in diesem Zusammenhang

im Haushaltsentwurf für das
neue Jahr bereit. Der Rat segne-
te den „HaFi“-Beschluss in seiner
Sitzung am 18. Dezember ab.
Die neue Wache werde zweiein-
halbmal so groß sein wie die jet-
zige, war zu vernehmen. Grünes
Licht gab es im „HaFi“ auch für
eine eigene Sport-Außenanlage
der Peter-Ustinov-Gesamtschu-

le; der bisherige Streetball-Platz
soll weichen. Investitionskosten
insgesamt: etwa 650 000 Euro.

Hauptstraße in Baumberg

Mit der geplanten Neugestal-
tung der Hauptstraße in Baum-
berg verfolgt die Stadtverwal-
tung Stadtsprecher Thomas Spe-
kowius zufolge „das Ziel, hier
wieder eine attraktivere Wohn-
und Geschäftsstraße herzustel-
len“. Dadurch solle zum einen
die Einzelhandelslage stabili-
siert, zum anderen aber auch
die Aufenthaltsqualität erhöht
werden. Spekowius: „Bereits im
Jahr 2009 wurden hierzu erste
Ideen vorgestellt und Bürgerbe-
teiligungsverfahren organisiert.
Die konkrete Umsetzung schei-
terte jedoch vor allem am Feh-
len finanzieller Mittel. 2013
rutschte die Hauptstraße dann
wieder ganz oben auf die Agen-
da der Stadtplaner.“ Und weiter:
„Drei Planungsbüros wurden im
Rahmen eines Gutachterverfah-
rens damit beauftragt, aktuali-
sierte Gestaltungskonzepte zu
erstellen. Diese wurden dann im
November bei einer Präsenta-
tionsveranstaltung mit Bürgern,
Einzelhändlern, Politikern, Pla-
nungsexperten und den Vertre-
tern der Stadtverwaltung, mit
Bürgermeister Daniel Zimmer-
mann an der Spitze, vorgestellt.
In Form eines Werkstattge-

sprächs konnten die so präsen-
tierten Ideen anschließend mit
den Planern diskutiert werden.“
Eine Dokumentation dieser Bür-
gerbeteiligung und die dort vor-
gestellten Konzepte können
jetzt auf der städtischen Home-
page unter www.monheim.de
im Bereich „Planen und Bauen“
eingesehen werden.

Kaiser-Route

„Anfang Januar 2014 wird vor
dem bekannten Ausflugspark-
platz an der Klappertorstraße
der dort entlangführende Rad-
weg auf vier Meter verbreitert.
Damit soll hier endgültig auf vol-
ler Breite der Anschluss an die
fertiggestellte Rampe geschaf-
fen werden. Die Arbeiten dafür
werden voraussichtlich drei bis
vier Wochen dauern und rund
25 000 Euro kosten“, so im De-
zember Thomas Spekowius. Der
Abschnitt sei Teil der sogenann-
ten Kaiser-Route, eines 480 Kilo-
meter langen Radfernwegs, der
von Aachen nach Paderborn,
und damit fast quer durch
Nordrhein-Westfalen, führe. Be-
nannt sei die Strecke nach Kaiser
Karl dem Großen, der einst in Aa-
chen residiert habe. Der Routen-
verlauf orientiere sich an dem
vermuteten Weg, den das fränki-
sche Kaiserheer im Jahr 775 auf
einem Kreuzzug in Richtung
Sachsen genommen haben soll.

Für das neue Jahr hoffe man bei
der Stadtverwaltung, dass auch
der Leinpfad, der vom Fuß der
Rampe aus weiter in Richtung
Düsseldorf führe, für die ge-
meinsame Nutzung von Fußgän-
gern und Radfahrern verbreitert
werden könne. Ein entsprechen-
der Antrag auf Fördergelder lie-
ge beim Land Nordrhein-Westfa-
len vor.

„Exzellente finanzielle Lage“

Daniel Zimmermanns Parteikol-
legin Lisa Pientak, Fraktionsche-
fin der Jugendpartei PETO, mein-
te in ihrer Haushaltsrede sechs
Tage vor Heiligabend, dass „alle
Bürgerinnen und Bürger von der
exzellenten finanziellen Lage ih-
rer Stadt“ profitierten, somit
wichtige Investitionsprojekte
wie der Neubau der Feuer- und
Rettungswache, die Innenstadt-
aktivierung und das neue Musik-
schulgebäude in Angriff genom-
men werden konnten und kön-
nen. Frank Schneider, Bürger-
meister aus der Nachbarstadt
Langenfeld, meinte nun schon
laut Tagespresse, dass er „die
Konkurrenz“ in Sachen Gewer-
be/Gewerbeansiedlung „vor al-
lem in Monheim“ sehe …

(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n

Aufstieg am Rhein: Monheim boomt, Monheim baut
PETO-Fraktionschefin: „Alle Bürgerinnen und Bürger profitieren“

Bürgermeister Daniel Zimmermann erläutert beim Werkstattgespräch im Bürgerhaus die
verschiedenen Entwürfe und Ideen für das künftige Erscheinungsbild der Hauptstraße.

Foto: Estelle Dageroth

PETO-Fraktionschefin Lisa Pientak. Foto: PETO

S m
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In den Fußball-Amateurligen
ist im Ligenspielbetrieb Win-
terpause. Die meisten Klubs
haben aber im Januar bereits
die Vorbereitung auf den Start
der Rückrunde aufgenommen.
Wir ziehen eine kurze Bilanz
bei den Langenfelder und
Monheimer Vereinen und prä-
sentieren Ihnen in der ersten
Ausgabe des neuen Jahres die
Elf der Hinrunde. 

OBERLIGA NIEDERRHEIN

Die SF Baumberg (SFB) blicken
auf eine verkorkste Hinrunde zu-
rück und überwintern nach zu-
letzt sechs Niederlagen in Folge
auf einem Abstiegsplatz. Auf
Rang 16 (nur 17 Punkte aus 20
Spielen) auf einem Platz, der
nach dem Stand der Dinge den
Abstieg in die Landesliga bedeu-
tet (abhängig von den Abstei-
gern der Regionalliga). Von den
20 Teams der Oberliga steigen
vier direkt ab. Klar: Bei den SFB-
Verantwortlichen ist die Enttäu-
schung groß. „Die Mannschaft
hat die Erwartungen nicht er-
füllt. Viele laufen ihrer Form
hinterher. Das hat viele Gründe“,
meint der SFB-Vorsitzende Jür-
gen Schick und führt das enor-
me Verletzungspech an. „Teil-
weise fehlten bis zu sieben
Stammspieler. Das kann aber
nicht alleine die Ursache gewe-
sen sein. Ein großes Manko ist
auch unsere schlechte Chancen-
verwertung“, hat der SFB-Chef
erkannt und in der Winterpause
gemeinsam mit dem Sport-
lichen Leiter Robert Wunderlich
und dem Trainerstab um Chefco-
ach Markus Kurth die Gründe
analysiert. Die Mannschaft ließ
auch in einigen Partien den letz-
ten Willen vermissen - eine Tatsa-
che, die im Abstiegskampf töd-
lich ist. Dazu weisen die Sport-
freunde eine katastrophale
Heimbilanz aus (ein Sieg, zwei
Unentschieden, sieben Niederla-
gen). Der Vorstand spricht Trai-
ner Markus Kurth weiterhin das
Vertrauen aus und erwartet ein
Aufbäumen des Teams, das
noch personell verstärkt werden
soll. Die Transferperiode endet
am 31. Januar. Auf die Sport-
freunde wartet ein hartes Vorbe-
reitungsprogramm mit gleich

acht Testspielen. „Wir müssen
mehr tun als die anderen“, weiß
Schick. Höhepunkt der Testspiel-
serie: am 11. Januar (14 Uhr),
wenn Regionalliga-Spitzenreiter
Fortuna Köln zu Gast an der
Sandstraße ist. Die Generalpro-
be für den Start nach der Winter-
pause folgt gegen Landesligist
SF Hamborn 07 (28. Januar, 19
Uhr, Sandstraße). Am 2. Februar
(15 Uhr, Sandstraße) geht der
Abstiegskampf in der Oberliga
weiter, wenn zum ersten Punkt-
spiel im neuen Jahr kein Gerin-
gerer als der Tabellenführer SV
Hönnepel-Niedermörmter im
MEGA-Stadion aufkreuzt. 

LANDESLIGA

Der Aufsteiger 1. FC Monheim
(FCM) ging mit einem Glücksge-
fühl in die Winterpause. Das
Team des Trainergespanns Ka-
rim El Fahmi/Frank Rückert setz-
te zum Jahresabschluss noch-
mals ein Ausrufezeichen und
fegte im Rheinstadion Tabellen-
führer Cronenberger SC mit ei-
nem 5:1-Sieg vom Platz. Damit
beendete Monheim eine über-
aus erfreuliche Hinserie mit ei-
ner positiven Bilanz (sieben Sie-
ge, drei Unentschieden, fünf
Niederlagen) und festigte Platz
acht (24 Punkte). Mit fünf Punk-
ten Vorsprung auf Rang elf, der
am Ende eventuell die Relega-
tion bedeutet. Fünf Vereine müs-
sen definitiv absteigen. Vom Li-
garivalen TuSpo Richrath wech-
seln der talentierte Mittelfeld-
spieler Marvin Klein und Vertei-
diger Tobias Ockenfels ins Rhein-
stadion. Ockenfels ist aber vor-
erst für den Kader der Bezirksli-
ga-Mannschaft eingeplant.
Außerdem hat sich der FCM mit
Angreifer Milos Jovanovic (Eller
04) verstärkt. Bitter: Stürmer Lars
Sczyrba zog sich nach seiner
schweren Knieverletzung im
Aufbautraining erneut einen
Kreuzbandriss zu. In der Liga er-
folgt der Rückrundenstart nach
einer dreimonatigen Pause erst
am 9. März (15 Uhr). Dann muss
Monheim beim Wuppertaler SV
II antreten. Am 16. März (15 Uhr,
Rheinstadion) steht das erste
Punktspiel im neuen Jahr auf ei-
genem Platz gegen den SC West
auf dem Programm. In der Vor-

bereitung sind bislang drei Test-
spiele im Rheinstadion termi-
niert: 9. Februar (15 Uhr) gegen
Landesligist 1. FC Viersen, 16. Fe-
bruar (15 Uhr) gegen den VfL Le-
verkusen (Landesliga) und 25.
Februar (19.30 Uhr) gegen Be-
zirksligist FC Leverkusen. 
Hinter TuSpo Richrath liegt ei-
ne desaströse Vorrunde. Zum
Jahresabschluss gab es zwar ge-
gen den WSV II einen Punkt (1:1).
Ansonsten brachten Richrath le-
diglich ein Sieg (2:1 gegen West)
und gleich 13 Niederlagen die
rote Laterne ein mit einem fast
uneinholbaren Rückstand von
16 Punkten ans rettende Ufer.
Die Hoffnung auf ein Fußball-
wunder ist am Schlangenberg
eher gering, daher planen die
TuSpo-Verantwortlichen und
Trainer Daniel Cartus, der für
weitere zwei Jahre zugesagt hat,
schon für die Bezirksliga. Auch
Co-Trainer Benjamin Uhlenbrock
bleibt in Richrath. Cartus will in
der Rückrunde mit einem Kader
von 15 bis 16 Leuten arbeiten.
„Ich will die Jungs so formen,
dass eine Spielphilosophie zu er-
kennen ist“, meint der frühere
Bundesliga-Profi. Vom Stamm
der Mannschaft haben neben
Klein und Ockenfels noch Ken
Knoch (VfL Benrath), Daniel Ry-
bicki und der überragende Tor-
hüter Jan Conradi (beide Ziel un-
bekannt) den Klub verlassen.
Zum Start nach der Winterpause
erwartet Richrath am 9. März (15
Uhr, Schlangenberg) den FC
Remscheid. Als Gastgeber der

Langenfelder Hallenfußball-
Stadtmeisterschaften am letzten
Dezember-Samstag schied TuS-
po mit beiden Teams bereits in
der Vorrunde aus. Den Turnier-
sieg sicherte sich erneut Titelver-
teidiger SC Reusrath (4:3 nach
Siebenmeter-Schießen im Finale
gegen den SSV Berghausen/
nach regulärer Spielzeit 0:0). 

BEZIRKSLIGA

Der SC Reusrath (SCR) verpas-
ste beim Gipfeltreffen am letz-
ten Spieltag vor Weihnachten
gegen Tabellenführer TV Kal-
kum/Wittlaer (1:1) den Sprung
an die Spitze, darf sich aber über
eine glänzende Hinrunde freu-
en. Reusrath nimmt als Zweiter
(37 Punkte/zwei Zähler Rück-
stand) nach der Winterpause
den Kampf um die Meisterschaft
auf. „Wenn wir das Quäntchen
Glück haben und von Verletzun-
gen verschont bleiben, ist alles
möglich“, sagt SCR-Trainer Udo
Dornhaus. Für Reusrath beginnt
die Rückrunde mit der vorgezo-
genen Partie bei der Spvg. Hil-
den 05/06 (16. Februar, 15 Uhr).
Dann geht für den 1. FC Mon-
heim II und Trainer Michael Will
(Platz 14 mit 15 Punkten) gegen
den mitgefährdeten VfB Solin-
gen (16. Februar, 12.45 Uhr,
Rheinstadion) auch der Kampf
um den Klassenerhalt weiter.
Am 23. Februar (15 Uhr, Sport-
park) treffen der SCR und der
FCM II im Derby aufeinander. 
Den Stand der Dinge beim SSV

Berghausen fasst Trainer Sieg-
fried Lehnert in einem Satz zu-
sammen. „Wir haben wieder mal
schlecht begonnen und gut auf-
geholt.“ Die Aufholjagd nach ei-
nem verkorksten Start (nur drei
Punkte aus den ersten fünf sieg-
losen Spielen) brachte bis zur
Winterpause noch sieben Siege
und den achten Platz (25 Zähler).
Das erste Punktspiel im neuen
Jahr bestreitet der SSV am 23.
Februar (15 Uhr, Baumberger
Straße) gegen Hilden 05/06. 

KREISLIGA A

Sensations-Aufsteiger SC Reus-
rath II überwintert als Herbst-
meister an der Spitze (35 Zähler).
Die Elf von SCR-Trainer Ralf Die-
trich erwartet zum Rückrunden-
start (9. März, 13 Uhr, Sportpark
Reusrath) im Topspiel den Verfol-
ger SV DITIB Solingen (ein Punkt
zurück). Bezirksliga-Absteiger
HSV Langenfeld findet sich nach
der Hinrunde mit einer ausgegli-
chenen Bilanz (sieben Siege, sie-
ben Niederlagen) als Achter im
gesicherten Mittelfeld, während
der ambitionierte GSV Langen-
feld auf dem 13. Platz (15 Punk-
te) um den Klassenerhalt kämp-
fen muss. Die SF Baumberg II
liegen auf Rang fünf auf der Lau-
er (sechs Punkte hinter Reus-
rath) und TuSpo Richrath II (Ta-
bellenletzter mit nur einem
Punkt) muss für die Kreisliga B
planen.

(FRANK SIMONS) n

Fußball: Die Elf der Hinrunde
Von Oberliga bis Kreisliga A in Langenfeld und Monheim

Philipp Hombach
(1. FC Monheim)

Jan Conradi
(TuSpo Richrath)

Daniel Fischermann
(SC Reurath)

Christoph Lange
(SC Reusrath)

Bahadir Incilli
(1. FC Monheim)

Uwe Brüggemann
(SF Baumberg)

Dennis Herhalt
(SSV Berghausen)

Manuel Windges
(1. FC Monheim)

Michael Dahmen
(HSV Langenfeld)

Moritz Kaufmann
(SC Reusrath)

Dejan Lekic
(1. FC Monheim)

Im weiteren Kreis; Abwehr: Florian Hansmann (HSV Langenfeld), Mittelfeld: Francecso La Rosa, Adnan Gashi (beide TuSpo
Richrath), Nick Nolte, André Ogon (beide SSV Berghausen), Apo Anaktrouch (GSV Langenfeld), Sturm: Allesandro Petri
(1. FC Monheim), Nils Kaufmann, Michael Urban (beide SC Reusrath), Demetrio Scelta (GSV Langenfeld). 
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Das Sportjahr 2013 in Monheim: Historische Momente im Zeichen von König Fußball
Oberligist SF Baumberg gewann sensationell den Niederrheinpokal und qualifizierte sich für den DFB-Pokal / 1. FC Monheim feierte den Aufstieg in die Landesliga

Das Sportjahr 2013 stand in
Monheim ganz im Zeichen
von König Fußball. Die SF
Baumberg triumphierten sen-
sationell im Niederrheinpokal
und sorgten mit ihrer Teilnah-
me am DFB-Pokal bundesweit
für Schlagzeilen. Dazu gelang
dem 1. FC Monheim die umju-
belte Rückkehr in die Landesli-
ga. Es gab natürlich viele wei-
tere Höhepunkte oder auch
machen Flop. Wir blicken kurz
auf die wichtigsten sport-
lichen Ereignisse des vergan-
genen Jahres zurück. 

Finalsieg und Lospanne

Auch wenn die laufende Saison
2013/14 in der Fußball-Oberliga
für die SF Baumberg (SFB) alles
andere als nach Wunsch läuft,
dürfen die Sportfreunde vom er-
folgreichsten Jahr ihrer über 50-
jährigen Vereinsgeschichte spre-
chen. Mit Trainer David Moreno
gelang in der vergangenen Sai-
son nicht nur der Klassenerhalt,
sondern mit dem Gewinn des
Niederrheinpokals der bis dato
größte Erfolg in der SFB-Historie.
Die Sportfreunde gewannen im
Juni als krasser Außenseiter das
Finale mit 1:0 beim Regionalligis-
ten und früheren Bundesligisten
RW Oberhausen und qualifizier-
ten sich damit für die erste Run-
de des DFB-Pokals. Das goldene
Tor erzielte Nils Esslinger in
buchstäblich letzter Sekunde
und bescherte seinem Klub eine
Antrittsprämie für den Start im
DFB-Pokal von 100 000 Euro.
Zum ersten Mal überhaupt war
ein Verein aus Monheim im

wichtigsten Pokalwettbewerb
des Deutschen Fußball-Bundes
(DFB) vertreten. Und hier stan-
den die Baumberger schon nach
der Auslosung mit überregiona-
len Schlagzeilen im Blickpunkt.
Die Glücksfee und frühere Natio-
nalspielerin Nia Künzer loste
Baumberg mit RB Leipzig einen
Drittligisten zu, was gegen das
Reglement war. Die falsche Ku-
gel wanderte zurück in die Los-
trommel und die Sportfreunde
erhielten mit dem FC Ingolstadt
einen eher mäßig attraktiven
Zweitligisten als Pokalgegner.
Nach intensiven Beratungen ver-
zichteten die SFB-Verantwort-
lichen auf einen Einspruch ge-
gen die irreguläre Auslosung.
Baumberg trat Anfang August
mit dem neuen Trainer Markus
Kurth (David Moreno war aus
privaten Gründen zurückgetre-
ten) in Leverkusen gegen Ingol-
stadt an. Knapp 2400 Zuschauer
verwandelten das kleine, fast
ausverkaufte Ulrich-Haberland-
Stadion (direkt neben der BayA-
rena) in einen Hexenkessel,
konnten aber die 1:4-Niederlage
nicht verhindern. Nach dem his-
torischen Pokalauftritt holte
Baumberg bald die Realität in
der Oberliga ein. Hier überwin-
tern die Sportfreunde auf einem
Abstiegsplatz. Die zweite SFB-
Mannschaft mit Trainer Achim
Nohlen verpasste in der vergan-
genen Serie als Kreisliga-Vize-
meister nur knapp den Aufstieg
in die Bezirksliga (weitere Infor-
mationen zum aktuellen Fuß-
ballgeschehen lesen Sie bitte
auf unserer Fußballseite mit der
Elf der Hinrunde). Im Junioren-

bereich haben die Sportfreunde
mit dem U 15-Provinzial-Cup
(gemeinsam mit dem SSV Berg-
hausen) ein Jugendturnier eta-
bliert, das inzwischen bei den C-
Junioren zu den wichtigsten Tur-
nieren in ganz Deutschland
zählt und im vergangenen Som-
mer zum elften Mal auf dem Pro-
gramm stand. Erfolgreich sind
die Baumberger Fußballfrauen
in der Landesliga unterwegs.
Das Team von SFB-Trainer Dirk
Koslat träumt als Herbstmeister
vom Aufstieg in die Niederrhein-
liga (vierte Liga).

Rückkehr nach 25 Jahren

Monheim nimmt bereits seit ge-
raumer Zeit die dominierende
Rolle im gesamten Fußballkreis
Solingen ein. Neben den SF
Baumberg, die in der fünftklassi-
gen Oberliga am Ball sind, hat
sich der 1. FC Monheim (FCM)
eindrucksvoll in der Landesliga
zurückgemeldet. 25 Jahre mus-
sten die FCM-Anhänger auf die
Rückkehr in die Landesliga war-
ten. Erst einmal in seiner über
100-jährigen Vereingeschichte
spielte der FCM in der Landesli-
ga, doch in der Saison 1987/88
folgte der sofortige Wiederab-
stieg. In der vergangenen Spiel-
zeit beendeten die Monheimer
ihr Trauma und feierten mit der
grandiosen Bezirksliga-Meister-
schaft, die bereits fünf Runden
vor Schluss feststand, den lang -
ersehnten Aufstieg in die Lan-
desliga. In der Landesliga agier-
te der Aufsteiger aus Monheim
mit seinem Trainerteam Karim El
Fahmi und Frank Rückert von Be-

ginn an hervorragend und liegt
nach der Vorrunde auf dem ach-
ten Platz. Die Zweitvertretung
des FCM sicherte sich mit ihrem
Coach Michael Will als Aufstei-
ger den Klassenerhalt in der Be-
zirksliga und kämpft in der lau-
fenden Saison erbittert gegen
den Abstieg. Die dritte Kraft im
Monheimer Fußball sind die Ki-
cker von Inter Monheim, die mit
ihrem neuen Trainer Oliver Ho-
ven (früherer Spieler des FC
Monheim) in der Kreisliga B star-
ten. Nach der Hinrunde liegt In-
ter allerdings auf dem enttäu-
schenden drittletzten Platz. 

Skibörse und Oldiekicker

Bei den beiden größten Sport-
vereinen der Stadt, der SG Mon-
heim (2500 Mitglieder) und dem
Baumberger TSC (über 1000 Mit-
glieder), steht der Breiten- und
Gesundheitssport im Vorder-
grund. Der Baumberger Turn-
und Sportclub (BTSC) bietet
knapp 30 Sportangebote in
Fachsportabteilungen oder Kur-
sen und hat sich mit diversen
traditionellen Veranstaltungen
weit über die Grenzen der Stadt
hinaus einen Namen gemacht.
Neben dem Tag der offenen Tür
im Sommer, bei dem der Club
seine Sportangebote der Öffent-
lichkeit vorstellt, zum Beispiel
mit der beliebten Skibörse der
BTSC-Abteilung Ski & Fit, die An-
fang November bei ihrer 30. Ju-
biläumsauflage knapp 1300 Be-
sucher ins Bürgerhaus lockte.
Nicht minder beliebt sind die all-
jährliche Kinder-Olympiade (im
vergangenen Jahr bereits die 16.

Veranstaltung) oder das Hallen-
fußballturnier der BTSC-Oldieki-
cker, das stets zu Jahresbeginn
auf dem Programm steht. 

Rückschlag für Handballer

Die Sportgemeinschaft Mon-
heim (SGM) musste bei ihren
Handballern einen Rückschlag
hinnehmen. Die erste SGM-Her-
renmannschaft stieg nach der
Rückkehr in die Bezirksliga (nach
14 Jahren Abstinenz) direkt wie-
der in die Kreisliga ab und kann
hier in der laufenden Serie nach
fünf Niederlagen aus den ersten
neun Spielen wohl nicht mehr in
den Aufstiegskampf eingreifen.
Die Handball-Damen der SGM
spielen inzwischen seit fünf Jah-
ren in Folge in der Landesliga,
müssen aber in dieser Saison
ernsthaft um den Klassenerhalt
bangen. Das Team von Gudrun
Doleys (löste zu Saisonbeginn
im Traineramt Abteilungsleiter
Michael Pussar ab) liegt nach
den ersten zehn Spielen (2:18
Zähler) punktgleich mit dem Lo-
kalrivalen SG Langenfeld am Ta-
bellenende. Erfreulicheres kön-
nen die Läufer der SG Monheim
vermelden. Die SGM-Athleten,
bei vielen Starts als LG Mon-
heim/Baumberg unterwegs, si-
cherten sich zahlreiche Podiums -
plätze. Andreas Eidens (Alters-
klasse M 55) holte im Februar in
Düsseldorf bei den Deutschen
Hallenmeisterschaften der Se-
nioren im Sprint über die 60 Me-
ter einen hervorragenden vier-
ten Platz und Rang sechs über
die Distanz von 200 m. Der abso-
lute Höhepunkt für die SGM-

Ein Tor für die Bücher der Vereinsgeschichte: Die Sportfreunde bejubelten den ersten Treffer ihrer
Historie im DFB-Pokal. Der 1:2-Anschlusstreffer von Uwe Brüggemann (vorne) reichte am Ende nicht.
Nach großem Kampf verlor Baumberg in Leverkusen gegen den FC Ingolstadt mit 1:4. Foto: Simons

So jubelt ein Aufsteiger: Die Fußballer des 1. FC Monheim feierten ausgelassen die langersehnte
Rückkehr in die Landesliga. 25 Jahre mussten die Fans auf diesen Moment warten. In der Landesliga
spielt der FCM bislang hervorragend mit überwintert auf Platz acht. Foto: Simons
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Leichtathleten ist seit vielen Jah-
ren der traditionelle Gänseliesel-
lauf, der immer am letzten Frei-
tag im Mai als Volks- und Stra-
ßenlauf Jung und Alt nach Mon-
heim lockt. Bei der 29. Auflage
waren insgesamt 1300 Teilneh-
mer in verschiedenen Laufdiszi-
plinen (von 900 m bis zehn Kilo-
meter) und Altersklassen am
Start. Ein weiteres Highlight im
SGM-Kalender sind die jähr-
lichen Stadtmeisterschaften im
Jazz- und Showtanz, die stets
am ersten Advent ausgetragen
werden und auch bei der 14. Ver-
anstaltung das Publikum in der
vollen Sporthalle des Otto-
Hahn-Gymnasiums (OHG)
begeis terten. 

Hochburg Kampfsport

In den vergangenen Jahren hat
sich Monheim zu einer Hoch-
burg des Kampfsports entwi-
ckelt. Auch die SG Monheim leis-

tet hierzu ihren Beitrag mit der
Anfang 2009 gegründeten Ab-
teilung Boxen und Kickboxen.
Unter Leitung des früheren
Deutschen Kickbox-Meisters
Semmy-Mathias Ademoski sind
die SGM-Kampfsportler als Box-
ring Monheim am Start. Im Ok -
tober lud der Boxring in der
OHG-Sporthalle zu seiner zwei-
ten Box-Gala, die spannende
und begeisternde Kämpfe bot.
Bereits Ende September gewan-
nen mit Souleymen Karouch
(Gewichtsklasse bis 78 Kilo-
gramm) und Simon Nicopopou-
lis (über 91 Kg) zwei SGM-Boxer
die Titel bei den offenen Deut-
schen Meisterschaften des Box-
verbandes IBV (Budoverband).
Auch die Boxer von Inter Mon-
heim (Trainer: Erhan Güneser)
sind erfolgreich unterwegs. Zu-
letzt holte Sebastian Deda (bis
69 Kg) den Titel bei den Bezirks-
meisterschaften in Möncheng-
ladbach. Sogar international ei-

nen Namen gemacht haben sich
die Weltklasse-Athleten der
Sportschule Monheim unter Lei-
tung von Trainer Harry Vones
mit diversen Titelgewinnen bei
Welt- und Europameisterschaf-
ten im koreanischen Kampf-
sport Taekwon-Do. Und in der
Kampfsportschule des „Tai Chi
Tempels“ bildet Hans-Jürg Plin-
kert, Trainer und Leiter der Schu-
le, den Nachwuchs perfekt aus.
Im Herbst bei den Weltmeister-
schaften in Hagen wurde Rama-
dan Jasar (11) Kung-Fu-Welt-
meister im Formenlauf mit Waf-
fen (imaginärer Kampf mit einer
Waffe in der Hand). 

Reiten, ein EM-Titel
und weitere Fakten

Rheinland ist Reiterland. Und
Monheim nimmt hier eine be-
sondere Stellung ein. Das tradi-
tionelle Herbst-Hallenturnier
des Reit- und Fahrvereins auf

Gut Blee zählt zu den 50 wichtig-
sten Turnieren im Springsport in
Deutschland. Bei der 52. Auflage
des Turniers im Oktober feierten
mit Sabrina Busch und Celine
Brinkschulte (beide im Stilsprin-
gen) sowie Hausherr Volker Hölt-
gen (Springprüfung) drei
Reiter(innen) des Gastgebers
Siege in den insgesamt 16 Prü-
fungen. Der Reitsportverein
Monheim und die erst 2010 ge-
gründete Voltigier- und Reitge-
meinschaft Monheim-Baum-
berg gehören im gesamten Kreis
zu den erfolgreichsten Vereinen
in der Dressur und im Voltigie-
ren (Akrobatik und Turnen auf
dem Pferd). Seit vielen Jahren er-
folgreich dabei sind die Sportler
des Monheimer Kanu-Clubs un-
ter der Regie ihres Vorsitzenden
und Cheftrainers Sven Rotten-
berger. Auch im vergangenen
Jahr feierten die Monheimer Ka-
nuten zahlreiche Erfolge bei Lan-
desmeisterschaften und ande-

ren überregionalen Wettkämp-
fen. Im Tennis bieten die famili-
enfreundlichen Clubs Baumber-
ger TC, TC Blau-Weiß Monheim
und TC Rot-Gelb Monheim eine
optimale Förderung der Jugend-
arbeit, sind aber auch mit ihren
Teams bei den Medenspielen in
der Sommersaison und den
Punktspielen in der Winter-Hal-
lenrunde auf Kreis- und Bezirks-
ebene dabei. Last but not least
kann Monheim noch einen Euro-
pameister melden: Wolfgang
Meyer schaffte mit seinem Dart-
club, den Monheimer Magic Ar-
rows, nicht nur den Aufstieg in
die Bezirksliga (dritte Liga), son-
dern triumphierte bei den Euro-
pameisterschaften der E-Darter
(Elektronic-Dart) im hessischen
Geiselwind in der Kategorie
„Shanghai“. Das I-Tüpfelchen auf
ein erfolgreiches Monheimer
Sportjahr, das auch für 2014
spannende Aussichten ver-
spricht. (FRANK SIMONS) n

Erfolgreich durch den Stangenwald im Wildwasser: Sven Rottenberger,
Vorsitzender und Cheftrainer des Monheimer Kanu-Clubs. Foto: MKC

Stark: Andreas Eidens (SGM) wurde
bei der Senioren-Hallen-DM Vierter im
Sprint über 60 m. Foto: Privat

International erfolgreich: Die Athleten der Sportschule Monheim haben sich im koranischen Kampfsport Taekwon-Do
mit zahlreichen Titelgewinnen bei Welt- und Europameisterschaften einen Namen gemacht. Foto: Simons

Doppel-Triumph: Dart-Künstler Wolfgang Meyer (links) feierte den
Europameistertitel in der Disziplin „Shanghai” und mit den Magic Arrows (rechts:
Teamchef Hans-Joachim Moog) den Aufstieg in die dritte Liga. Foto: Simons

Mit Schwung drüber: Beim traditionellen Herbst-Hallenturnier des RuFV
Monheim auf Gut Blee war Hausherrin Petra Höltgen erfolgreich mit ihrem Pferd
„Dorfprinzessin” unterwegs. Foto: RuFV Monheim
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Fit und gesund ins neue Jahr

Starten Sie mit Bewegung fit ins
neue Jahr! Es gibt vielfältige
Möglichkeiten der Beanspru-
chungshöhe und Muskelkräfti-
gung. Ein Beispiel bildet die
„Funktionelle Gymnastik”, wel-
che die Muskeln kräftigt ohne
Gelenke, Sehnen und Bänder
übermäßig zu belasten. Sie wird
oft auch „anatomisch orientierte
Gymnastik“ genannt und soll die
Rumpfmuskulatur stärken und
die Körperhaltung verbessern.
Denn gezielte funktionelle gym-
nastische Bewegungen bilden
die Grundlagen zur verbesser-
ten Gelenk- und Muskelpflege.
Im Mittelpunkt stehen differen-
zierte Bewegungsführungen, da-
mit der größtmögliche Nutzen
im Training erzielt werden kann.
Sie ist für jedes Alter geeignet
und beugt dem allgemeinen Be-
wegungsmangel vor. Ein aktuel-
les Thema ist auch die Sturzpro-
phylaxe und das damit verbun-
dene Problem des Gleichge-
wichts. Ziel sollte sein, die Selb-
ständigkeit im Alter zu erhalten.
Dazu gehören: Mobilität entwi-
ckeln, Stärke aufbauen und die
Beweglichkeit erhalten. Unge-
fähr ein Drittel aller Menschen
über 65 Jahre stürzt einmal im

Jahr und ein großer Teil davon
sogar mehrmals. In der Gruppe
der über 80-Jährigen steigt die-
ser Anteil auf circa 50 Prozent –
das ergibt in Deutschland rund
vier bis fünf Millionen Stürze
von Senioren pro Jahr. Vorbeu-
gen kann man durch Bewe-
gungsangebote zum Beispiel im
Sportverein – vor allem um die
sportliche Aktivität zu steigern
und körperlich wie psychisch
leistungsfähig zu bleiben.

Modulierte Elektrotherapie

Die „Modulierte Elektrotherapie”
(MET) ist eine neue Form des
Ganzkörper-Elektro-Stimula-
tionstrainings (EMS). Die Metho-
de beruht hauptsächlich auf der
Verwendung von mittelfrequen-
tem Strom. So können die positi-
ven Aspekte von Sport, Bewe-
gung und körperlicher Aktivität
erfahrbar gemacht werden, oh-
ne dass die damit verbundenen
„Nebenwirkungen“ wie Muskel-
kater, Erschöpfung oder gar
Schmerzen in Kauf genommen
werden müssen. Die MET wirkt
zielgenau auf die angestrebten
Effekte hin. Dazu zählen Muske-
laufbau, Beweglichkeit und Fit-
ness ebenso wie Beruhigung
und die Förderung von Sensibi-

lität. Schon nach wenigen Tagen
sind die ersten Erfolge spürbar,
negative Nebeneffekte sind
nicht zu beobachten. Eine Trai-
ningseinheit dauert durch-
schnittlich 30 Minuten und ist
über die private Krankenkasse
abrechenbar.

Entspannungsverfahren 

Um die Folgen von Stress zu ver-
meiden, sollte man mindestens
einmal am Tag eine halbe Stun-
de entspannende Aktivitäten
oder auch ganz bewusst Nichts-
tun einplanen, um wieder aufzu-
tanken. Faulenzen, aus dem Fen-
ster schauen, spazieren gehen
oder Musik hören sind ein guter
Ausgleich für Hektik und Arbeits-
druck. Noch besser funktioniert
ein systematisches Entspan-
nungstraining als Stressbremse.
Bewährte Entspannungsverfah-
ren bewirken im Gegensatz zur
Stressreaktion, dass der Blut-
druck sinkt, das Herz langsamer
schlägt, der Sauerstoffverbrauch
ebenso abnimmt wie der Anteil
der Stresshormone im Blut. Sie
helfen dabei, in kürzester Zeit
den Spannungszustand des ges-
amten Organismus zu verrin-
gern. Die meisten Techniken wie
beispielsweise Yoga gehen von
zwei grundlegenden Gemein-
samkeiten aus: langsamer, tiefer
Atmung und lockeren, ent-

spannten Muskeln. Gleichzeitig
tragen sie dazu bei, die Reizflut
von Wahrnehmungen einzu-
dämmen und den Strom der All-
tagsgedanken zu unterbrechen.
Um die Übungen richtig einzuü-
ben, sollten Anfänger einen Kurs
im Fitnessstudio besuchen. Spä-
ter können auch Ratgeber, wie
beispielsweise „Yoga für Einstei-
ger“ vom GU-Verlag weiterhel-
fen.

Fit durch Auf und Ab

Ein Minitrampolin ist das perfek-
te Trainingsgerät für daheim
oder auch am Arbeitsplatz.
Rhythmische Beschleunigung
und Abbremsen im Wechsel : ein
wahres Vergnügen und dazu
hochwirksam! Man arbeitet oh-
ne große Anstrengung gegen
die Schwerkraft und trainiert da-
bei Muskulatur, Gelenke und

Stoffwechsel sozusagen im
Schwung. Der hohe Trainingsef-
fekt entsteht im Wesentlichen
durch den Kontakt mit Schwere-
losigkeit und Erdanziehungs-
kraft, der beim Eintauchen in die
Matte ungefühlt bis zur Verdrei-
fachung des eigenen Körperge-
wichts führt. Die dabei frei wer-
dende Energie saugt der Körper
buchstäblich über die Fußsoh-
len auf und sie kann ihre Wir-
kung auf sämtliche Organe ent-
falten. Schwingen oder Hüpfen
führt mittelfristig zur Gewichts-
abnahme und das ohne den be-
rühmt-berüchtigten JoJo-Effekt!
Aber auch für Menschen mit
Rückenproblemen oder anderen
orthopädischen Beschwerden
ist das gelenkschonende Trai-
ning sehr empfehlenswert. Hier
sollten „weich aufgehängte“
Matten bevorzugt werden, um
von vornherein harte Schläge
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Fit & gesund ins neue Jahr

Behandlungszeiten nach Terminvereinbarung
Alle Kassen + Privat

Sie erreichen uns:
Mo., Di. + Do. von 800 bis 1200 u. 1400 bis 1800 Uhr

Mi. + Fr. von 800 bis 1200 Uhr

Krischerstraße 58 · 40789 Monheim am Rhein
Telefon 02173 / 55 1 00 · (Die Praxis befindet sich in der 1. Etage)

Durch die „Modulierte Elektrotherapie” erfolgt der Muskelaufbau ohne
„Nebenwirkungen”. Foto: fitness-perfect
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und Stöße auszuschließen. Über-
haupt ist die Auswahl eines pas-
senden Gerätes entscheidend
für einen optimalen Bewegungs-
ablauf. Man sollte vor der An-
schaffung in jedem Fall den Rat
eines Experten einholen, denn
das Minitrampolin muss für den
Trainierenden „passen“ wie ein
guter Schuh. Auf die Verwen-
dung eines Billiggerätes aus
dem Supermarkt oder aus ande-
ren Quellen sollte man seinem
Rücken zuliebe verzichten. Qua-
lität hat ihren Preis. Ein hochwer-
tiges Minitrampolin kostet zwi-
schen 200 und 300 Euro. Nur der
qualifizierte Fachhändler zeigt
den richtigen Weg für ein gesun-
des Auf und Ab. 

Lichttherapie

In der dunklen Jahreszeit wer-
den manche Menschen schwer-
mütig und lethargisch. Eine
Lichttherapie kann helfen, die
Lebensgeister wieder zu we-
cken. Entsprechende Leuchten
oder „Lichtduschen“ sind viel
heller als die normale Raumbe-
leuchtung. Bisher ist wissen-
schaftlich noch nicht endgültig
geklärt, welches die günstigste
Tageszeit für das Lichtbad ist.
Häufig wird eine Behandlung
am frühen Morgen empfohlen.
Doch die optimale Behandlungs-
zeit kann von Patient zu Patient
variieren. Professor Siegfried
Kasper empfiehlt daher, einen
Rhythmus zu finden, der sich
gut in den Alltag einpassen lässt.

Erste Verbesserungen der Krank-
heitssymptome zeigen sich oft
schon nach wenigen Tagen. In
der Regel hellt sich die Stim-
mung innerhalb von etwa zwei
Wochen auf. Ähnlich wie das na-
türliche Tageslicht an einem
Frühlings- oder Sommermorgen
wirkt das therapeutische Licht
zudem als biologischer Zeitge-
ber, der die innere Uhr mit der
realen Uhrzeit synchronisiert.

Krampfaderentfernung
ohne OP

Krampfadern, Besenreiser und
andere Gefäßkrankheiten treten
in unserer Wohlstandsgesell-
schaft immer häufiger auf –
auch bereits in der jüngeren Ge-
neration. Grund und Ursache für
diese Beinleiden sind unter an-
derem Bewegungsmangel, Er-
nährungsfehler und Überge-
wicht. Dabei entwickeln sich mit
den Jahren unästhetische
Krampfadern mit fehlender Ve-
nenklappenfunktion, entspre-
chenden Abflussstörungen und
ihren Folgeerscheinungen wie
Venenentzündungen, Hautver-
färbungen und Thrombosenei-
gung. Dabei zeigt sich, dass
nicht nur Frauen, sondern auch
zunehmend Männer betroffen
sind. Haben sich bereits Krampf-
adern eingestellt, ist dringendes
Handeln angesagt, um dauerhaf-
ten und schweren Beinleiden
vorzubeugen. Hier bietet sich als
biologische Alternative zur Ope-
ration und anderen Methoden

mit all ihren Risiken und Neben-
wirkungen die sanfte Krampf-
aderbeseitigung nach Prof. Dr.
Linser/Dr. Köster an. Während
bei der Operation die Krampf-
adern nahezu gewaltsam unter
Narkose entfernt werden, wird
bei der biologischen Behand-
lung eine hochkonzentrierte
Kochsalzlösung mittels einer
speziellen Injektionstechnik in
die Krampfader gespritzt. Das
bewirkt eine natürliche Verkle-
bung der Krampfaderwände. Ein
Rückstau ist dann nicht mehr
möglich. Der Blutrückfluss er-
folgt über tiefer gelegene und
noch gesunde Venen. Der eige-
ne Organismus erkennt die
Krampfader als krankes Gefäß
und „entsorgt“ sie innerhalb von
Wochen und Monaten selbst.
Weitere Vorteile sind: Keine Ope-
rations- und Narkoserisiken, kei-
ne Nerven- oder Lymphbahnver-
letzungen, keine Blutergüsse,
keine Narben, keine Stütz-
strümpfe, keine Folgeschmer-
zen, und keine Ausfallzeiten, da-
für jedoch eine sofortige Geh-
und Belastungsfähigkeit.

(Zusammengestellt von SABINE
MAGUIRE) n
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Fit & gesund ins neue Jahr

Fit und gesund durchs Jahr!
Sprechen Sie uns an zu Themen der Gesundheitsvorsorge.

Wir beraten Sie gern!

Dr. Christian Römmen
Ernst-Reuter-Platz 6
40789 Monheim
Telefon 02173/55866
Telefax 02173/56842

info@aesculap-apotheke-monheim.de · www.aesculap-apotheke-monheim.de

h-trimilin
Kreuzkämpchen 7 • 40789 Monheim am Rhein

Telefon 02173- 96 79 03
E-Mail: info@h-trimilin.de • Web: www.h-trimilin.de

Energie

Energie
Energie

Energie
Energie

Das Minitrampolin als Ihr persönlicher Fitnesstrainer !

Gesunde Bewegung
auf dem Minitrampolin

Aktivieren Sie Muskeln,
Körperzellen, Lymphe

und Gleichgewicht
ohne große Anstrengung

Wir zeigen Ihnen den Weg!

Mit dem Minitrampolin werden Muskulatur und Gelenke trainiert.
Foto: Hoffmann
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Monheimer lokal

Kirchenchor von St. Gereon

Mit der feierlichen Messe in Es
von Karl Kraft beging der Kir-
chenchor von St. Gereon in Mon-
heim sein 125-jähriges Jubiläum.
Bei der anschließenden Feier, an
der auch Bürgermeister Daniel
Zimmermann teilnahm, hielt die
Vorsitzende des Kirchenchors
Marion Goller einen kurzen
Rückblick auf die wechselvolle
Geschichte. Bestand der Kirchen-
chor in den ersten Jahren nur
aus Männern, wurde er nach
dem 1. Weltkrieg endlich durch
die Stimmen der Frauen ergänzt.
Erst jetzt war es möglich, eine
vierstimmige Messe vorzutra-
gen. Die Vorsitzende erwähnte
die internen Querelen bei der
Einführung des Gregorianischen
Chorals vor 100 Jahren und ging
besonders auf die schweren Zei-
ten des 2. Weltkriegs mit der Zer-
störung der Pfarrkirche und
dem Verlust sämtlichen Noten-
materials ein. Auch die letzten
Jahre waren geprägt von
Schwierigkeiten, die das Chorle-
ben zeitweilig zum Erliegen zu
bringen drohten. Wiederholte
Wechsel von Chorleitern beein-
trächtigten das Gemeinschafts-
leben. Marion Goller drückte ih-
re Hoffnung aus, dass man nun-
mehr durch die neue Chorleite-
rin Ute Merten optimistisch in
die Zukunft blicken könne. Die
Vorsitzende dankte dem Kölner
Kirchenmusiker Alexander Mohr
für seine Bereitschaft, die Va-
kanz in der Chorleitung durch
seinen engagierten Einsatz zu
überbrücken, sodass überhaupt

eine Festmesse gesungen wer-
den konnte. Anschließend ehrte
sie Irmgard Klein-Heßling für 60-
jährige Treue zum Chor und
überreichte ihr die Ehrenurkun-
de des Kardinals. Ebenfalls dank-
te sie Hannelore Drösser für 25
Jahre aktive Teilnahme.

Klima-Ausstellung

Das Frühjahrssemester der Volks-
hochschule wird diesmal mit ei-
ner großen Ausstellung der
Deutschen Bundesstiftung Um-
welt eröffnet, die unter dem Ti-
tel „Klimawerkstatt – Umweltex-
perimente für Zukunftsforscher“
steht und sich vor allem an den
jungen Forscher-Nachwuchs
richtet. Vom 18. Januar bis 25.
Februar wird sie in der VHS zu se-
hen sein und dort die Bedeu-
tung von Klimawandel und Kli-
maschutz veranschaulichen. Die
offizielle VHS-Semestereröff-
nung findet am Freitag, den 17.
Januar, um 18 Uhr im Rahmen
der Umwelt-Ausstellungseröff-
nung statt. Besondere Bera-
tungs- und Anmeldetermine der

 VHS an der Tempelhofer Straße
15 sind am Donnerstag, 23. und
30. Januar, jeweils in der Zeit
von 15 bis 19 Uhr.

Naturschutzbund (NABU)

Der NABU-Kreisverband Mett-
mann e.V. ist sehr erfreut, dass er
nach dem gesundheitsbeding-
tem Rücktritt von Wilhelm Kne-
bel mit Frank Gennes einen neu-
en Stadtbeauftragten des NABU
für Monheim gefunden hat.
Frank Gennes ist Diplom-Sozial-
arbeiter, verheiratet und hat ei-
ne Tochter.

Künstler Hartmut Welsch

Der Monheimer Künstler Helmut
Welsch stellt im BBK-Kunstforum
Düsseldorf aus – im Rahmen der
„WinterKunst“, einer Ausstellung
des Bundes Bildender Künstler
(BBK), in der die Mitglieder aus
dem Raum Düsseldorf ihre ak-
tuellen Arbeiten zeigen. Helmut
Welsch präsentiert zwei Bild-Col-
lagen aus seiner Serie „Kam-
brium“: Abstrakte Formen sym-

bolisieren das explodierende Le-
ben dieses Erdzeitalters. („Win-
terKunst“, BBK-Kunstforum Düs-
seldorf, Birkenstraße 47, bis
12.1.2014; geöffnet Freitag/
Samstag/Sonntag 15 bis 18 Uhr,
Eintritt frei)

Wertstoffhof

Ab Januar 2014 können sams-
tags keine Abfälle und Wertstof-
fe mehr von Fahrzeugen mit An-
hängern auf dem Monheimer
Wertstoffhof im Gewerbegebiet
Knipprather Busch angeliefert
werden. Diese erstmals binden-
de Neuregelung wurde nun un-
umgänglich, weil gerade an den
Samstagen besonders großer
Andrang auf dem Wertstoffhof
herrscht. Die daraus resultieren-
den Probleme wurden durch
Autos mit Hängern noch einmal
deutlich verstärkt, da hier neben
den zumeist längeren Abladezei-
ten auch die Rangierfähigkeit
stark eingeschränkt ist. Dadurch
kam es in der Vergangenheit im-
mer wieder zu Stockungen auf
dem Gelände selbst und so zu

derart langen Rückstaus bei der
Anfahrt, dass sogar die Erreich-
barkeit der angrenzenden Ge-
werbebetriebe teilweise behin-
dert wurde. Dienstags und don-
nerstags bleibt die Anlieferung
mit Anhängern weiterhin unein-
geschränkt erlaubt. Bürger, die
den Wertstoffhof im neuen Jahr
anfahren, sollten zudem beach-
ten, dass die Anlieferung ab Ja-
nuar grundsätzlich nur möglich
ist, wenn bereits der neue Wert-
stoffpass aus dem neuen Abfall-
kalender 2014 ausgefüllt ist und
vorgezeigt werden kann. Die
Kontrollen werden hier nochmal
deutlich erhöht. Damit wird ge-
währleistet, dass auf dem Wert-
stoffhof wirklich nur Abfälle und
Wertstoffe aus Monheimer Haus-
haltungen angeliefert werden.
Erfolgt die Anlieferung mit ei-
nem anderen Fahrzeug als dem
eigenen, muss der Personalaus-
weis vorgezeigt werden können,
um den Monheimer Wohnsitz
belegen zu können. Auch diese
Kontroll-Verschärfung ist leider
unumgänglich, da zuletzt immer
häufiger Anlieferer aus anderen
Städten versucht hatten, ihre
Abfälle auf dem Wertstoffhof auf
Kosten der Monheimer Gebüh-
renzahler zu entsorgen. Der
Wertstoffhof, Am Knipprather
Busch 8-10, wird von der AWIS-
TA Gesellschaft für Abfallwirt-
schaft und Stadtreinigung im
Auftrag der Stadt betrieben. Die
Öffnungszeiten sind dienstags
und donnerstags von 13 bis 18
Uhr sowie samstags von 8 bis 13
Uhr. Weitere Informationen gibt
es bei der Abfallberatung im Rat-
haus, Zimmer 246, Telefon

+ + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + +
An dieser Stelle werden lokale Ereignisse dokumentiert, die in der Stadt in den letzten Wochen für Gesprächsstoff sorgten und/oder in Zukunft noch sorgen werden

Der Kirchenchor von St. Gereon.
Foto: zur Verfügung gestellt von Marion Goller

Frank Gennes, neuer NABU-Vor -
sitzender in Monheim.. Foto: NABU

Werke von Hartmut Welsch kann man derzeit in Düsseldorf sehen. Foto: privat

Steuerberatung Ursula Zauche

Individuelle steuerliche Beratung
für Privat und Gewerbe

Hauptstraße 88
Monheim-Baumberg · Telefon 02173/1097367



02173/951626, sowie unter
www.monheim.de/abfallentsor-
gung im Internet.

AOK Kreis Mettmann
mit neuer Führung

Seit dem 1. Dezember 2013 ist
Susan Rübhausen neue Regio-
naldirektorin der AOK Kreis Mett-
mann. Ihr Vorgänger, Stefan
Mies, übernimmt nach über vier
erfolgreichen Jahren vorstands-
nahe Projektaufgaben bei der
Unternehmenssteuerung der
AOK Rheinland/Hamburg in Düs-
seldorf. Ihre berufliche Laufbahn
startete Susan Rübhausen vor
mehr als 27 Jahren bei der AOK
in Wuppertal. In den letzten
zwei Jahren war sie als Regional-
direktorin für die AOK in Lever-
kusen verantwortlich. Seit dem
1. Januar 2014 ist Walter Janßen,
bisher zuständig für den Bereich
Marketing und Vertrieb bei der
AOK in Kleve, als stellvertreten-
der Regionaldirektor im Kreis
Mettmann tätig. Andrea Rein-
artz wechselte zum 1. Dezember
2013 als stellvertretende Regio-
naldirektorin zur AOK in Leverku-
sen. Die AOK Kreis Mettmann
betreut mit rund 300 Mitarbei-
ter(inne)n über 145 000 Versi-
cherte und ist Partner von 6600
Arbeitgebern.

Besuch im Elsass

Vorstandsmitglieder des Mon-
heimer Freundeskreises Bourg-
la-Reine und des französischen
Partnerschaftsvereins ARAI (As-
sociation Réginaburgienne d’A-
mitiés Internationales) reisten

kürzlich zu einem gemeinsamen
Arbeitstreffen ins Elsass. Bei der
im Abstand von zwei Jahren
stattfindenden Tagung geht es
darum, die Partnerschaft der
Städte Monheim und Bourg-la-
Reine mit Leben zu erfüllen, das
heißt konkret: Termine und Akti-
vitäten werden abgestimmt. Au-
ßer den alljährlichen Besuchen
in Monheim und Bourg-la-Reine
sind für das Jahr 2014 Reisen
nach Berlin und Burgund ge-
plant. Besprochen wurden auch
die Feierlichkeiten zu den Jubi-
läen „30 Jahre Besuche in Bourg-
la-Reine und Monheim“ im Jahre
2014 und „15 Jahre offizielle
Städtepartnerschaft Monheim/
Bourg-la-Reine“ im Jahre 2015.
Unterstützt werden soll auch
der Austausch von Sportgrup-
pen und Chören der beiden Part-
nerstädte. Im touristischen Be-
gleitprogramm der Tagung
stand der Besuch der traditionel-
len elsässischen Weihnachts-
märkte in Barr, Colmar, Rique-
wihr und Ribeauvillé, wo der
Duft von Brezeln, Flammkuchen,
Glühwein und Lebkuchen Ein-
heimische und Touristen in Scha-
ren anzog. Bleibt noch zu erwäh-
nen, dass die ehrenamtlichen
Vorstandsmitglieder alle Reise-
und Aufenthaltskosten aus eige-
ner Tasche bezahlten.
(Bourg-la-Reine ist eine französi-
sche Stadt bei Paris mit etwa
20 000 Einwohnern im Départe-
ment Hauts-de-Seine der Re-
gion Île-de-France.)

(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n
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(FST) Dieter Sander, Jahr-
gang 1944, ist verheiratet
seit 1970 und hat einen Sohn
(40 Jahre alt) sowie zwei En-
keltöchter (drei und sechs
Jahre). Er wohnt in Alt-Baum-
berg, seit er 1972 aus Ost-
westfalen-Lippe zugezogen
ist, um in Hochdahl als Leh-
rer am DGB-Technikum zu ar-
beiten. Sander besuchte die
Realschule in Oberhausen
bis 1960, machte eine Ma-
schinenschlosserlehre von
1960 bis 1963 in Bielefeld, es
folgte der Besuch der Staat-
lichen Ingenieurschule in
Bielefeld mit einem Studium
des Maschinenbaus (Fach-
richtung Konstruktionstech-
nik, von 1966 bis 1970, Ab-
schluss: Diplom-Ingenieur),
dazwischen absolvierte er
den 18-monatigen Grund-
wehrdienst in Augustdorf.
Sander war Mitglied der SPD-

Ratsfraktion im Rat der Stadt
Monheim von 1989 bis 2004,
ist Vorsitzender der SPD-Ar-
beitsgemeinschaft 60 plus in
der Gänselieselstadt seit
2008. Sein Bezug zu Mon-
heim? „Das erste Mal betrat
ich 1972 Monheimer Boden.
Ich hatte eine Anschrift, wo
ich eine Wohnung finden
konnte. Bis dahin kannte ich
niemanden, der hier wohnte.
Im Laufe der Jahre lernte ich
die Stadt und deren Ge-
schichte immer besser ken-
nen und schätzen. Heute
(über 40 Jahre nach meinem
ersten Besuch) fühle ich
mich schon lange als Mon-
heimer”, blickt Dieter Sander
zurück. Hobbys, Leidenschaf-
ten? „Ich sammle seit mehr
als 30 Jahren Rechenstäbe,
die ich gern einem Museum
übergeben würde. Leider ha-
be ich auch als Rentner zu
wenig Zeit für dieses ausge-
fallene Hobby. Gerne arbeite
ich auch im kleinen Reihen-
hausgarten.”

Welchen Platz mögen Sie in
Monheim am meisten?
Das Rheinufer nördlich des
Baumberger Camping-Platzes.

Was würden Sie gerne verän-
dern?
Die unnötigen Sackgassen im
Stadtgebiet sollten verschwin-

den. Die Stadt soll begehbarer
werden.

Welche Dinge würden Sie
auf eine einsame Insel mit-
nehmen?
Ein seetüchtiges Boot und eine
genaue Seekarte, damit ich die
einsame Insel möglichst
schnell wieder verlassen kann.

Welches ist Ihr Lieblings-
buch?
Da gibt es einige. Von Zeit zu
Zeit lese ich immer wieder den
Roman von August Kühn „Zeit
zum Aufstehen".

Was ist Ihr Lieblingsgericht?
Das hängt ganz von der Jahres-
zeit ab. Jetzt im Winter liebe
ich Grünkohl mit Mettwurst.

Worauf würden Sie im Alter
gerne zurückblicken?
Auf eine lebendige Stadt Mon-
heim am Rhein, deren Bewoh-
ner auch außerhalb der tradi-
tionellen Events den öffent-
lichen Raum in ihrer Freizeit
nutzen.

Welche Lebensweisheit wür-
den Sie mit auf den Weg ge-
ben?
Sei nett zu den Menschen, die
du beim beruflichen Aufstieg
kennenlernst. Du könntest ih-
nen beim Abstieg wieder be-
gegnen.

n

Monheimer Augenblicke

Foto: privat

+ + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + +
An dieser Stelle werden lokale Ereignisse dokumentiert, die in der Stadt in den letzten Wochen für Gesprächsstoff sorgten und/oder in Zukunft noch sorgen werden

Die neue AOK-Regionaldirektion für den Kreis Mettmann, Susan Rübhausen, und Walter Janßen.
Foto: AOK

Vorstandstreffen der Partnerschaftsvereine Monheimer Freundeskreis Bourg-la-Reine und ARAI.
Foto: G. Reppelin (ARAI)
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Nachrichten aus Schule und Bildung
Von Geschenken und Noten, von OHG bis BKO

Schüler beschenken
Kindergartenkinder

Bereits im September fragen die
ersten Schüler, wann es wieder
losgeht: Seit 2007 läuft immer
zum Weihnachtsfest eine liebe-
volle Geschenkaktion des Berufs-
kollegs in Opladen (BKO). Christi-
an Dirksen, Bildungsgangleiter
der Höheren Handelsschule, be-
treut das Projekt von Anfang an,
es beteiligen sich alle Fachberei-
che und Bildungsgänge. Be-
schenkt werden die Kinder der
Evangelischen Integrativen Ki-
ta/Mo.Ki-Familienzentrum in
Monheim auf der Grunewald-
straße. Die Kita liegt im Berliner
Viertel, einem Stadtteil mit be-
sonderem Erneuerungsbedarf.
Hier leben viele Familien von
Hartz IV und viele Familien mit
Migrationshintergrund. Junge
Mütter ohne Ausbildung, Ar-
beitslosigkeit, Krankheiten; es
gibt viele Gründe, warum Fami-
lien Unterstützung benötigen.
Umso größer ist die Freude der
Eltern, wenn sie einen Tag vor
Weihnachten ein liebevoll ver-
packtes Geschenk bekommen,
das sie ihren Kindern beispiels-
weise am Heiligen Abend unter
den Weihnachtsbaum legen
können. Das Team der Kita reicht
die vielen bunten Kinderwün-
sche an die Schüler weiter, die
wiederum kaufen die Geschen-
ke für ein von ihnen ausgewähl-
tes Kind ein. Die Geschenke wer-
den von den Schülern verpackt
und meist mit ein paar persön-
lichen Wünschen und Grüßen
versehen.

Zentralabitur 2013

„Vor Beginn des Zentralabiturs
wird viel über die Prüfungen ge-
schrieben. Manchmal gibt es
auch Aufgeregtheiten wie zum
Beispiel 2013 wegen angeblich
zu schwieriger Mathematikklau-
suren. Über die Ergebnisse der
einzelnen Schulen erfährt man
wenig“, so unlängst Dr. Hagen
Bastian, Schulleiter des Monhei-
mer Otto-Hahn-Gymnasiums
(OHG). Für Stadtmagazin-Leser
gilt das nicht, wir berichteten
schon ausführlich über das Zen-
tralabitur 2012 in der Gänselie-
selstadt. Wie in allen Jahren seit

Einführung des Zentralabiturs
(2007) lagen die OHG-Prüflinge
auch 2013 signifikant über dem
landesweiten Durchschnitt. Be-
sonders deutlich ist dies beim
Notendurchschnitt: Die 269 Ab-
iturienten am OHG sind um fast
zwei Zehntel besser als der Lan-
desschnitt (2,28 statt 2,46). Für
Monheims Abiturientinnen und
Abiturienten bedeutet das: Bes-
sere Chancen auf einen Studien-
platz in Fächern mit Numerus
clausus, aber auch bessere Chan-
cen bei Bewerbungen um einen
Ausbildungsplatz bzw. um einen
Platz in einem dualen Studien-
gang. In allen Fächern, seien es
Grund- oder Leistungskurse, er-
zielten die Schülerinnen und
Schüler des OHG vorzügliche Er-
gebnisse. Überragend wie in
den Vorjahren waren die Ergeb-
nisse in Deutsch (10,7) und Eng-
lisch (10,2). Sehr erfreulich auch:
Erdkunde, Biologie und Physik
(9,7 bis 10,2 Durchschnittspunk-
te). Hans-Jürgen Boll, Koordina-
tor der Oberstufe: „Die Zusatz-
stunden in Deutsch, Englisch,
Mathematik, Biologie in der Se-
kundarstufe I, der erhöhte Zeit-
umfang im Leistungskurs für alle
Kurse und die Intensivphase
kurz vor den Abiturprüfungen
zahlen sich aus.“ Zur Erklärung:
Oberstufen-Punktzahlen reichen
von 1 (mangelhaft minus) bis 15
(sehr gut plus).

Mehr Sicherheit

An der Krischerstraße wurde im
Dezember in Höhe des Schul-
zentrums die Haltestelle Stein-
straße in Fahrtrichtung Baum-
berg zu einen modernen Buskap

umgebaut. „Er wird künftig auch
de barrierefreien Ein- und Aus-
stieg in die dort haltende Line
789 der Bahnen der Stadt Mon-
heim ermöglichen. Die Busse
werden künftig auf der Straße
halten und dadurch mit zur Ver-
kehrsberuhigung vor den gleich
gegenüberliegenden Grund-
schulen beitragen“, so Stadtspre-
cher Thomas Spekowius im letz-
ten Monat des letzten Jahres.
Die Kosten für den Umbau betra-
gen rund 20 000 Euro.

Programme werden
verlängert

Die frohe Botschaft überbrachte
die auch Monheim im Bundes-
tag vertretende CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Michaela Noll
an Karin Tost und Norbert Baum-
garten vom Sozialdienst katholi-
scher Frauen und Männer
(SKFM) in der wie auch die Gän-
selieselstadt dem Kreis Mett-
mann angehörenden Stadt Er-
krath: „Dem Bundesministerium
für Familie, Senioren, Frauen
und Jugend ist es kurzfristig ge-
lungen, die beiden Programme
´Die 2. Chance – Schulverweige-
rung´ und ´Kompetenzagentu-
ren´ mit Hilfe von Mitteln aus
dem Europäischen Sozialfonds
(ESF) über 2013 hinaus zu ver-
längern.“ Das Programm zur
Schulverweigerung richtet sich
an Kinder und Jugendliche, die
dauerhaft der Schule fernblei-
ben. Es wird bundesweit an et-
wa 200 Standorten umgesetzt.
Ziel des Programms ist es, junge
Menschen, die ihren Schulab-
schluss durch Schulverweige-
rung gefährden, in das Schulsys-

tem zurückzuführen. „Dabei wol-
len alle Schüler lernen, nur
manchmal stimmen halt die Vor-
aussetzungen im persönlichen
und familiären Umfeld nicht“, so
der Geschäftsführer vom SKFM
Erkrath, Norbert Baumgarten:
Hier setze man mit dem Pro-
gramm zur Schulverweigerung
an und gebe „den jungen Men-
schen eine zweite Chance, um
wieder am normalen Unterricht
an einer Schule teilzunehmen“.
Erst kürzlich konnten weitere Ko-
operationen mit Schulen in Er-
krath und Hilden geschlossen
werden: „Wir freuen uns, dass wir
die Realschulen Hochdahl und
Erkrath sowie die Wilhelm-Fabry
Realschule in Hilden mit ins
Boot holen konnten. Denn kein

Kind darf verloren gehen“, mach-
te Karin Tost deutlich. Die Famili-
enpolitikerin Noll unterstützt
das Projekt als Schirmherrin. In
Erkrath kennt man das Pro-
gramm zur Schulverweigerung
unter dem Namen „Zündstoff“.
„Dank ´Zündstoff` haben viele
Jugendliche einen Schulab-
schluss geschafft, die ohne die
Hilfe des Projekts abgebrochen
und kaum eine Chance auf eine
Lehrstelle gehabt hätten. Jedes
Kind verdient eine zweite Chan-
ce“, so die Christdemokratin Noll,
die sich 2013 im Kampf ums
Bundestagsdirektmandat wie-
der gegen Peer Steinbrück
durchgesetzt hatte.
(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n

Geschenkeaktion des Berufskollegs Opladen. Viele Geschenke machten sich auf den Weg ins Berliner Viertel in „Monnem“.
Fotos (2): Evangelische Integrative Kindertagesstätte Grunewaldstraße

Was im Sommer 2001 durch
den Arbeitskreis Seniorenar-
beit angestoßen wurde, fand
am 11. Dezember 2013 seinen
Abschluss. Das Seniorenbüro
schloss seine Tore und legte
das Telefon still. Die Idee „Älte-
re helfen Älteren“ begann mit
dem Seniorentelefon und ei-
ner Senioren-Sprechstunde
im Baumberger Bürgerhaus.
Die Zahl der ehrenamtlichen
Helfer und auch von deren
„Kundschaft“ war dabei zu-
nächst so groß, dass das An-
gebot sogar erweitert werden
musste. Im Sozial- und Ge-
sundheitszentrum an der Hei-
nestraße 2 wurde daraufhin

sogar eine zweite Kontaktstel-
le für Senioren-Angelegenhei-
ten eingerichtet. Doch mit der
Zeit ließ der Wunsch nach Be-
ratung, Hilfestellung und Ver-
mittlung deutlich nach, und
auch die Zahl der aktiven Eh-
renamtler sank beständig mit.
Zunächst wurde daraufhin
das Baumberger Büro ge-
schlossen. Doch auch in Mon-
heim waren die angebotenen
Dienstleistungen immer selte-
ner gefragt. Von fast 20 Perso-
nen in den Anfängen enga-
gierten sich zuletzt nur noch
Inge Lange, Linda Link und
Harald Senft im Seniorenbüro
an der Heinestraße. n

Aus für Seniorenbüro

Monheimer lokal



··15

Monheimer lokal

Kampf gegen vierten verkaufsoffenen Sonntag im Jahr
Ein spannendes Jahr für den KKV

Ein bewegtes Jahr hat auch
wieder der katholische Sozial-
verband KKV hinter sich. Viele
Veranstaltungen waren Anlass
für Gespräche, neue Erfahrun-
gen und Informationen. Auch
brachte sich der KKV immer
wieder in lokal- und bundes-
politische Themen ein.

Sonntagserwachen?

So engagierte sich der Sozialver-
band neuerlich etwa gegen die
Zunahme verkaufsoffener Sonn-
tage. „Ob es nötig ist, ein neues
Fest des ´Frühlingserwachens´
in Monheim einzuführen, nur
um auf diese Art und Weise ei-
nen weiteren verkaufsoffenen
Sonntag in Monheim zu ermög-
lichen, das ist doch die Frage.“
Derart kritisierte im Dezember
Franz Köchling, Sprecher des Ak-
tionskreises „Ohne Sonntag
gibt’s nur noch Werktage“, das
Ansinnen der Werbegemein-
schaft „Treffpunkt Monheim am
Rhein e.V.“, für den am 30. März
dieses Jahres einen vierten ver-
kaufsoffenen Sonntag zu bean-
tragen. Im Aktionskreis „Ohne
Sonntag gibt's nur noch Werkta-
ge" arbeiten die evangelische
Kirche in Monheim, die katholi-
schen Kirchengemeinden und
Verbände KAB, kfd und KKV im
Bereich Langenfeld/Monheim
mit, um den Sinn des Sonntags
stärker ins Bewusstsein der Men-
schen zu rücken. Bereits im letz-
ten Jahr gab es ein solches „Früh-
lingserwachen“ – mit allerdings
bescheidener Beteiligung. „Statt
des ´Frühlingserwachens´ wür-
den wir uns wünschen, dass es
in Monheim ein Sonntagserwa-
chen gäbe“, so Köchling. Schließ-
lich sei der freie Sonntag ein
starkes Stück unserer Kultur, das
wir – weit über die religiöse Be-
deutung hinaus – nicht einfach
kippen dürften. Der Sonntag sei
und bleibe ein Feiertag, vor al-
lem ein Feiertag der Menschlich-
keit. „Er stellt den Menschen in
den Mittelpunkt, wo Markt und
Geschäft ihn gerne vergessen
würden.“

„Sensibler entscheiden“

Köchling appellierte deshalb an
die Monheimer Kommunalpoliti-

ker, bei der Freigabe der Laden -
öffnungszeiten an Sonntagen
„sensibler zu entscheiden“. Im
Übrigen habe sich auch die Ka-
tholische Kirchengemeinde St.
Gereon und Dionysius in ihrer
Stellungnahme an die Stadt ge-
gen einen vierten verkaufsoffe-
nen Sonntag in 2014 ausgespro-
chen. Wörtlich heiße es in dem
Schreiben: „Hier wird ein Fest er-
funden, das keinerlei Beziehung
zur Stadt hat, sondern aus-
schließlich den Vorwand für ei-
nen vierten verkaufsoffenen
Sonntag liefern soll.“ Gleichzei-
tig erinnere die Kirchengemein-
de daran, dass das Bundesverfas-
sungsgericht in einem Urteil dar-
auf hingewiesen habe, dass ein
Mindestniveau des Schutzes der
Sonntage durch den Gesetzge-
ber zu gewährleisten sei. Natür-
lich verstehe der Aktionskreis
auch die Geschäftsleute, wenn
sie für verkaufsoffene Sonntage
plädierten und dabei hofften,
zusätzliche Umsätze und natür-
lich auch Gewinne zu machen.
Andererseits sollten dem Ak-
tionskreis zufolge aber auch sie
sich fragen, ob sie nicht letztlich
einem Trugschluss unterlägen.
Denn schließlich könne jeder
Konsument seinen Euro auch
nur einmal ausgeben.

Mindestlohn

Auch in die Diskussion um den

Mindestlohn brachte sich der
KKV im letzten Jahr ein. Bernd-
M. Wehner, Monheimer Bundes-
vorsitzender des KKV, warnte vor
einer zu starren Regelung durch
den Staat in dieser Frage. Natür-
lich sei es grundsätzlich richtig,
dass jemand, der Vollzeit arbeite,
von seinem Verdienst leben kön-
ne und mehr erhalte als ein Sozi-
alhilfe- bzw. Hartz-IV-Empfänger.
Andererseits müsse man aber
immer bedenken, dass das Geld
für Löhne nicht vom Himmel fal-
le, sondern jeweils erwirtschaf-
tet werden müsse. „Von daher
können Löhne letztlich nicht
nach sozialen Gesichtspunkten
gezahlt werden“, so Wehner wei-
ter. Und sie könnten schon gar
nicht den jeweiligen Familien-
stand des Arbeiters bzw. Ange-
stellten berücksichtigen. Hier
müsse sich jeder die Gretchen-
frage stellen, ob er auch als Ver-
braucher bereit sei, zum Beispiel
beim Friseur einen höheren
Preis zu zahlen, weil dieser Fami-
lienväter bzw. -mütter einge-
stellt habe und daher an diese
höhere Löhne zahle.

„Familie und Beruf“

Auch 2013 gab es wieder zahlrei-
che Veranstaltungen des Mon-
heimer KKV. Zu diesen gehörte
etwa im Sommer ein Vortrag
zum Thema „Familie und Beruf“.
Prof. Dr. Ursula Nothelle-Wildfeu-

er sprach beim KKV über die Rol-
le der Frau angesichts verschie-
denster Herausforderungen.
Klar wurde hierbei: Deutsch-
lands Geburtenrate sei mit der-
zeit 1,35 Kindern pro Frau zwar
eine der niedrigsten in der EU.
Aber immer wieder zeigten Um-
fragen wie zum Beispiel die 16.
Shell-Jugendstudie von 2010

durch die Antworten junger
Menschen, dass viele dieser
Menschen der Ehe und Familie
nach wie vor in ihrem individuel-
len Lebensentwurf hohe Prio-
rität einräumen. Ob Herbstwan-
derung, lokalpolitisches Gipfel-
treffen auf dem Monberg oder
Infos zum Thema Demenz –
2013 wurde seitens des Sozial-
verbandes jede Menge geboten.
Man darf gespannt sein, was das
Jahr 2014 für die KKV-Mitglieder
und -Interessenten wieder an In-
formativem und Unterhaltsa-
mem bereithält. KKV-Bundes-
chef Bernd-M. Wehner gab übri-
gens zum Jahresende noch zu
bedenken: „Wir wünschen je-
dem den Mut, im neuen Jahr in
seiner Freizeit wirklich abzu-
schalten. Tagträumen ist nicht
verlorene Zeit, sondern ein Auf-
tanken für die Seele.“ Und: „Es
gibt noch ein Leben jenseits der
Arbeit!“ Mit einem eigenen Pla -
katmotiv werbe der Verband be-
reits seit längerem via Facebook
für die „Kultur der Unerreichbar-
keit“.

(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n

Subregens Andreas Süß, Prof. Dr. Ursula Nothelle-Wildfeuer, Monheims KKV-Ortsvorsitzender Herbert Süß (von links nach
rechts) bei einer Veranstaltung Mitte des letzten Jahres. Foto: KKV
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www.monamare.de
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Sie sparen über 15%: 
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Mini-Gruppe* 12,00 € 
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Entschuldigung!

Hier wurde wohl
Ihre Anzeige vergessen.

Beschwerden bitte direkt an den Verlag:

telefonisch unter
0171/5101744

oder per Mail unter
info@hildebrandt-verlag.de


